Liebes Brautpaar,
liebe Trauzeugen, Familie und Gäste von Pierre und Stefanie,
ich darf Sie hier, als Bürgermeister der Gemeinde Haßmersheim zu diesem ganz besonderen Ereignis herzlich begrüßen. 

Bevor wir nun beginnen, muss ich Sie Beide noch fragen, ob sich an den persönlichen Voraussetzungen, die Ihre Eheschließung betreffen, etwas geändert hat.
Zur Namensführung hatten Sie bei der Anmeldung der Eheschließung angegeben, dass Sie den Geburtsnamen von Ihnen, Herr Nied, zum gemeinsamen Ehenamen bestimmen möchten. Sie, Frau Schenk, wollten von dem Recht der Hinzufügung Ihres Namens keinen Gebrauch machen. Ich denke, dass es dabei bleibt?

Dann darf ich fortfahren:
Der Hochzeitstag ist ein besonderer Tag und in Ihrem Fall hat er auch eine besondere Bedeutung. - Der 19te August sollte es sein, weil Sie dieses Jahr schon Ihr 19tes Beziehungsjahr feiern.
Wenn Sie sich zurück erinnern an die ersten Tage Ihrer Beziehung, werden Sie wohl feststellen, dass es damals noch etwas sehr Spannendes war. Es war bestimmt aufregend als Stefanie Pierres Nummer von ihrer Cousine bekam, der erste Kontakt nach der Schulzeit, in der man sich eigentlich nur vom Sehen kannte. 
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Sie haben sich kennengelernt, einander viel erzählt und viel gemeinsam erlebt. So ist daraus das Gefühl entstanden: der andere mag mich. Sie haben Ihre gemeinsamen Interessen ausgelotet und festgestellt, wir passen zueinander. 
In der Kennenlernphase sind Sie aber auch auf Ihre Verschiedenheiten gestoßen. Sie haben erfahren, dass Ihr Partner über manches ganz anders denkt als Sie. Gespräche waren notwendig, Kompromisse finden oder sonst wie mit den Verschiedenheiten klarkommen. Jeder musste sich ein Stück weit dem anderen anpassen und auf ihn eingehen. 
Doch Ihre Zuneigung machte es möglich, sich für den anderen zu öffnen, für den Partner da zu sein, wenn er sie braucht. Aus dieser Zuneigung ist Liebe gewachsen, die nun die Basis darstellt, heute die Ehe zu schließen. 
Sie haben sich in den Jahren des Zusammenlebens geprüft, die Vorzüge, aber auch die kleinen und vielleicht größeren Schwächen voneinander kennen gelernt. Ganz bestimmt haben Sie die eine oder andere Meinungsverschiedenheit ausgetragen und sich wieder ausgesöhnt. Sicherlich war dabei Stefanies direkte, aber auch verständnisvolle Art, die Pierre sehr an ihr schätzt, hilfreich. Auf der anderen Seite war es für Stefanie leichter, weil Pierre ihr Ruhepol war und ist.
Bald zwei Jahrzehnte sind eine lange Zeit. Viele Paare leben nach jahrelanger Beziehung eigentlich nur noch nebeneinander her, die Partnerschaft hat sich überlebt, ist ohne Schwung und neue Impulse. Nicht bei Ihnen, -  mit Ihrem Humor, der Ihnen gegenseitig so wichtig ist, haben Sie den ein oder anderen Stolperstein schon überwunden. Und sich schließlich nach so vielen gemeinsamen Jahren entschieden, dass Sie sich immer noch so glücklich miteinander sind, dass Sie den Bund der Ehe eingehen möchten. 
Ja, und was soll ich so einem glücklichen Paar denn nun mit auf den gemeinsamen Lebensweg geben? Ratschläge? Die können Sie mir vielleicht geben für meine anderen Trauungen, bei denen sich viele Eheleute die sich weniger gut kennen, fragen, wie sie es schaffen sollen, das Glück und den Optimismus des Hochzeitstages in den Ehealltag zu übertragen und auch noch nach Jahren miteinander glücklich zu sein. 
Wobei was ist schon Glück? Wann ist man glücklich?
Glück bedeutet für jeden Menschen etwas Anderes. Für den einen die Gesundheit oder die Sonne, für den andern das große Geld. Clemens von Brentano beschreit in seinem Gedicht das Glück wie folgt:
Zitat
Glück ist gar nicht mal so selten,
Glück wird überall beschert,
vieles kann als Glück uns gelten,
was das Leben uns so lehrt.
Glück ist jeder neue Morgen,
Glück ist bunte Blumenpracht,
Glück sind Tage ohne Sorgen,
Glück ist, wenn man fröhlich lacht.
Glück ist Regen, wenn es heiß ist,
Glück ist Sonne nach dem Guss,
Glück ist, wenn ein Kind ein Eis isst,
Glück ist auch ein lieber Gruß.

Glück ist Wärme, wenn es kalt ist,
Glück ist weißer Meeresstrand,
Glück ist Ruhe, die im Wald ist,
Glück ist eines Freundes Hand.
Glück ist eine stille Stunde,
Glück ist auch ein gutes Buch,
Glück ist Spaß in froher Runde,
Glück ist freundlicher Besuch.
Glück ist niemals ortsgebunden,
Glück kennt keine Jahreszeit,
Glück hat immer der gefunden,
der sich seines Lebens freut.

Wie das Gedicht von Clemens von Brentano beschreibt, sind es oft Kleinigkeiten, die uns glücklich stimmen. Ist man zu zweit und versteht sich gut, scheint einem das Glück in diesem Sinne fast nachzulaufen. Man ist glücklich, nicht allein aufstehen zu müssen, nicht allein frühstücken zu müssen. Man empfindet es als Glück, die Arbeit zu teilen. Glücklich ist man auch, jemanden zu haben, der einem zuhört, mit dem man seine Sorgen besprechen kann. Glück erlebt man aber vor allem, wenn man die Freizeit gemeinsam genießt und zum Beispiel mit seinem Hund Amy spazieren geht, es sich daheim gemütlich macht oder gemeinsam den Urlaub in Kroatien verbringt.
Diese Zeilen beinhalten all das, was eine gute Ehe ausmacht, auch wenn der Alltag nach den Feierlichkeiten wieder eingekehrt ist. Wenn zwei sich verstehen und glücklich miteinander sind, auch wenn die himmelhochjauchzende erste Verliebtheit sich bereits gelegt hat, kann es eigentlich keine besseren Startvoraussetzungen, keine solidere Grundlage für ein gemeinsames Leben geben. 
Ich wünsche Ihnen, dass dieses Fundament ein tragfähiger und fruchtbarer Boden für Ihre Ehe sein wird und dass all Ihre Hoffnungen und Erwartungen in Erfüllung gehen. 
Verlieren Sie dabei nicht die kleinen Dinge des Lebens aus den Augen, die Blumen am Rand des gemeinsamen Weges, die kleinen Annehmlichkeiten, die das Leben erst lebenswert machen. Und es ist nicht verboten, auch nicht nach längerer Dauer der Partnerschaft, sich darüber Gedanken zu machen, wie man dem Partner, der Partnerin mit solchen Kleinigkeiten eine Freude machen kann. Ein Blumenstrauß, einfach mal so, auch ohne Anlass, eine überraschende Einladung ins Kino, wie bei Ihrem ersten Date, eine spontane Kurzreise übers Wochenende –was auch immer Ihnen und Ihrem Partner Spaß macht – tun Sies doch einfach mal, und Sie werden sehen, das holt das Glück, sollte es einmal verloren gehen, ganz schnell in den Alltag zurück.
Bewahren Sie sich Ihr Glück und seien Sie weiterhin gegenseitig ihr persönliches Glück. Das wünsche ich Ihnen von Herzen.

Nun komme ich zum offiziellen Teil der Trauung mit dem bekannten Wörtchen „Ja, ich will“. 
Um nun die Ehe zu schließen, bitte ich Sie, gemeinsam mit ihren Trauzeugen Susan Weißer und Michael Nied aufzustehen:
So frage ich Sie jetzt beide einzeln nacheinander, ob Sie diesen Bund des Lebens schließen möchten.
Daher frage ich Sie, Pierre Nied, wollen Sie mit der hier anwesenden Stefanie Christina Schenk, die Ehe eingehen so antworten sie bitte mit Ja, ich will!
Nun frage ich Sie Stefanie Christina Schenk, wollen Sie mit dem hier anwesenden Pierre Nied die Ehe eingehen, so antworten auch Sie mit Ja, ich will!
(Ringtausch!)
Nachdem Sie übereinstimmend erklärt haben, dass Sie die Ehe miteinander eingehen wollen, erkläre ich Sie kraft Gesetzes und Kraft des mir übertragenden Amtes zu rechtmäßig verbunden Eheleuten!

Sie dürfen die Braut jetzt küssen!

Nun verlese ich noch die Niederschrift der Eheschließung, die Sie im Anschluss gemeinsam mit den Trauzeugen unterschreiben dürfen.
Ich wünsche Ihnen beiden von ganzem Herzen viel Erfolg und viele Stunden voller Glück.

